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Schauspieler Christopher Meloni ist wieder als
Ermittler im Einsatz. Auf Sky sind ab sofort neue
Folgen von „Law & Order: Special Victim Unit“
zu sehen. Schon bis ins Jahr 2011 war Meloni in
zwölf Staffeln als Cop Elliot Stabler in New York
auf Verbrecherjagd. Nun kehrt er zurück und ist
nach dem Tod seiner Frau bei einem Attentat in

Italien auf Vergeltung aus. Seite IV

MEDIEN

Heute Abend läuft auf ZDF erstmals die
„Giovanni Zarrella Show“. Der Deutsch-Italiener

und ehemalige Bro’Sis-Star bittet darin
Schlagergrößen ans Mikrofon und will damit

seinem Publikum für zwei Stunden Entspannung
bieten. „Ich betrachte das als Spielwiese, auf der
ich mich austoben kann“, sagt Zarrella. Seite IV
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Mysteriöse Kisten
An Brasiliens Küste
wurden rätselhafte
Ballen angespült. Seite VI
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Zum 29. Mal
präsentieren die
OSTSEE-ZEITUNG

und der
Kunstverein zu
Rostock in der
OZ-Kunstbörse
zeitgenössische
Positionen aus
Mecklenburg-
Vorpommern.

Heute im Porträt:
der Fotograf

Holger Stark aus
Klein Warin.

Klein Warin. Seit schon zwanzig
Jahren lebt und arbeitet Holger
Stark in Klein Warin (Landkreis
Nordwestmecklenburg). Der klei-
ne mecklenburgische Flecken ist
längst seine Heimat geworden.
„Ich war damals froh, wieder eine
Basis zu haben“, sagt Holger Stark
heute über sein Verhältnis zu die-
semOrt.DerausRostockstammen-
de Künstler lebte unter anderem
länger in Großbritannien, Arbeits-
aufenthalte führten ihn auch nach
Hamburg, Berlin und Dresden.
Stark ist nicht nur als Künstler or-
dentlich herumgekommen, was
ihn auch immer wieder auf neue
Felder führte.

Bei seinem Studium in Dresden
in den 1980er-Jahren hat Holger
Stark die Basis für seine Laufbahn
als Künstler gelegt. Er studierte
Malerei und Grafik, kam aber im
Laufe der Zeit mit anderen Genres
in Berührung. Diese Vielseitigkeit
führte ihn schließlich zurArbeitmit
der Kamera. Doch Holger Stark
setzt auch die Fotografie wie
Malerei ein. Das wird im Bildaus-
schnitt nicht gleich sichtbar, seine
aktuellen Werke laden in ihrer
Motivik auch zum langen
Betrachten ein, um die ungewöhn-
lichen Perspektiven zu enträtseln.

Einige dieser jüngerenArbeiten
haben eine interessante Entste-
hungsgeschichte. Nach 2015
übernahmHolger Stark ehrenamt-
lich eine Aufgabe als Fähr-
begleiter, um Geflüchtete aus
Syrien und Afghanistan nach
Skandinavien zu geleiten. „Das

ein großer Bereich des umfunktio-
nierten Gebäudes seiner „Galerie
Wolkenbank“ vorbehalten. Holger
Stark legt großen Wert auf den
Fakt, dass sich seine Galerie in
Mecklenburg-Vorpommern auf
zeitgenössische Kunst speziali-
siert. Das hat zur Folge, dass er sich
auch als Netzwerker unter den
Künstlern betätigt. Seine Program-
matik als Galerist konzentriert sich
auf nichtgegenständliche Kunst
aus Mecklenburg-Vorpommern.
DerKünstlerwirkt dabei gleichzei-
tig als Freund und Förderer, so wie
die aktuelle Ausstellung die Posi-
tionen von zehn Künstlern zusam-
menfasst.SeinBlickgehtaberauch
hinaus in dieWelt, auch internatio-
nale Künstler ergänzen das Spekt-
rum. So bietet die äußerlich recht
unscheinbare „Wolkenbank“-Be-
hausung für Besucher eine Menge
Überraschungen.

Mit dem umgebauten sind auch
die neuen Arbeitsräume des
Künstlers enthalten, damit hat er
Fakten geschaffen. Nun bahnt sich
für Holger Stark ein neues Kapitel
an. Der vielseitige Künstler kann
auf Erfahrungen als Bildhauer und
Maler zurückgreifen und kann auf
zahlreiche Arbeiten zurück-
blicken. Bei der Sichtung seines
früheren Werks hat er einen
weiteren Entschluss gefasst. „Ich
habe beschlossen, wieder zu
malen“, soHolgerStark.Dakommt
noch was. Die aktuellen Fotogra-
fien spiegeln einen derzeitigen
Stand wider – wohl auch eine
Zwischenstation auf einer langen
Reise als Künstler.

Von Thorsten Czarkowski

Ausschnitte aus der Realität

Holger Stark in sei-
nem Atelier in Klein

Warin
FOTOS: THOMAS
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Holger Stark: „15_Trell_006“ Fotografie, Pigmentdruck auf Baumwollpapier,
2015, 40x60 cm inkl. Rahmen, 680 Euro

war eine anstrengende Zeit“,
erinnert sich Holger Stark, dem
dieses humanistische Engagement
überausamHerzenlag.Aberselbst
dannwar in ruhigenMo-
menten während der
Ostsee-Überfahrten die
Kamera zur Hand. Im
Kopf des Künstlers war
wohl in diesem Augen-
blick das Bild schon fer-
tig. Eine Bildkomposi-
tion ähnlich wie in der
Zeit, als er noch zum
Pinsel griff. Es ist eben
nureineandereTechnik.

Was aber dominant
bleibt, ist in seinen
Fotografien die Abstrak-
tion. Der Umgang mit
Farbe und Fläche wird
hier mit der Kamera
geschaffen. Der Kreativ-
prozess verläuft natür-
lich anders.Holger Stark
nimmt das, was in der
Welt schon vorhanden
ist, eignet es sich aber
anders an. So wie im

Werk „15_Trell_006“, das mit den
gewählten Ausschnitten aus der
Realität zunächst irritiert. Die Um-
gebung gibt die Motive vor, die

Komposition ergibt
sich daraus. Manches
Werk istdurchausnicht
gleich als Fotografie
erkennbar. Holger
Stark hat mit dieser
Fotografie eine neue
Ausdrucksmöglichkeit
gefunden.

Gleich neben dem
Wohnhaus inKleinWa-
rin steht ein ehemali-
ger Schafstall, denHol-
gerStarkallmählich für
eine neue Nutzung
umgebaut hat. Zum
Teil ist das Gebäude zu
einem neuen Arbeits-
raum geworden. „Ich
habe beschlossen, wie-
der ein Atelier zu ha-
ben“, sagtStarkhierzu.
Aber er ist nicht nur als
Künstler vielseitig, er
ist auch Galerist. So ist

Holger Stark: „LON0294002“ Siebdruck, 5-far-
big, 2/7, 1994, 76x56 cm, 280 Euro

Holger Stark: „18_Rost_007“ Fotografie, Pigmentdruck auf Baumwollpapier,
2018, 70x100 cm inkl. Rahmen, 1200 Euro

Zur Person

Holger Stark wurde 1960 in
Rostock geboren. Von 1978 bis
1980 war er Ausstellungstech-
niker in der Kunsthalle Rostock.
1984 bis 1990 studierte er an der
Hochschule für Bildende Künste
Dresden Malerei/Grafik bei
Prof. Günter Horlbeck. Es folgte
von 1990/91 an ein Studium an
der Kunsthochschule Hamburg:

Visuelle Kommunikation, Film/Vi-
deo bei Prof. Gerd Roscher. 1992
siedelte Holger Stark ins britische
Hastings über. 1993/94 erhielt
Holger Stark ein DAAD-Stipen-
dium am Royal College of Art in
London. 1995 bis 2000 betrieb
Stark ein Atelier in Berlin.
Seit 2001 hat er seinen Wohnsitz
und sein Atelier in Klein Warin.

Seit 2018 ist Holger Stark Künstle-
rischer Mitarbeiter am Lehrstuhl
Bildende Kunst, Malerei, Zeich-
nung, Raum und interdisziplinäre
Strategien am Caspar-David-
Friedrich-Institut Greifswald.
2020/21 erhielt Stark Lehraufträ-
ge in Wismar und Greifswald. Sei-
ne heutigen Arbeitsschwerpunkte
sind Installation und Fotografie.

Gebot abgeben:
QR-Code scannen
oder im Internet auf
ostsee-zeitung.de/
kunstboerse gehen

Vorab bieten

Wenn Sie eineArbeit
ersteigernwollen, könnenSie

bereits jetzt einGebot
abgeben.Der endgültige

Zuschlagwird allerdings erst
bei derAuktion inRostock
am26.November erteilt.

Anklam hat ein
„Phantom vom
Brauereiberg“

Anklam. Die Peene brennt in diesem Jahr zwar
nicht – wegen der Corona-Schutzbestimmun-
gen konnte die Vorpommersche Landesbühne
nichtamangestammtenOrt spielen.Dochdafür
hatdasEnsemble inkurzerZeiteineAlternative
aus dem Boden gestampft: „Das Phantom vom
Brauereiberg oder Der Anklamer Bierwett-
streit“ heißt das diesjährige Stück, bei der na-
türlich jedeMengeGerstensaft gesüffelt wird.

WosonstAutosparken, habenTechnik-Chef
Hans-Jürgen Engel und sein Team denMimen
eine Holzbühne auf den asphaltierten Theater-
hof gezimmert und Zuschauertraversen errich-
tet, sodassmandenVerlustderüblichenmariti-
menArenaanderPeenefürzweiunterhaltsame
Stunden gern vergisst. Auch das Ensemble aus
vielen hansestädtischen Laien der „Peene-
Brenner“ sowie Erwin Bröderbauer (Sir Harry,
das Phantom vomBrauereiberg) undWolfgang
Grossmann (Butler John) als gestandene
Schauspielprofis agierenmit sichtlicher Freude
vor der Kulisse alter Bäume im Sonnenunter-
gang und ausverkaufter Ränge. Die Stilmittel
bisher erfolgreicher Spektakel-Inszenierungen
in der freien Republik Peeneland, die nicht zu-
letzt die Liebe der Anklamer Bürger zu ihrem
Theater stets aufs Neue befördern, hat Regis-
seur Wolfgang Bordel mitgenommen an die
Leipziger Allee. Es wird diesmal besonders lei-
denschaftlichgetanzt,emsiggehextundwegen
der kurzen Dauer der Probenphase auch aller-
hand improvisiert. Die Akteure schmachten
sichan,verkuppelneinanderundsaufenumdie
Wette süffiges Bier aus großenHolzfässern.

Insgesamt gelingt dem Ensemble das wich-
tigsteZieldesVorhabens:Anklambehält,Coro-
na zum Trotz, 2021 sein spätsommerliches
Open-Air-Event, und Akteure wie Zuschauer
genießen den Umstand, nach dem langen Kul-
turentzug endlich wieder Theater machen und
erleben zu dürfen. Steffen Adler

Die Bewohner vom Brauereiberg, Hexe Lirum
(Undine Bruch, v. l.), Hexe Löffelstiel (Pia
Preuß) und Sir Harry (Erwin Bröderbauer), tref-
fen auf gruselige Konkurrenz (Torsten Wiede-
mann, Volker Heuer). FOTO: MARTINA KRÜGER




